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L8S8 .

Deutschland .
* Karlsruhe , 22 . Okt . Das heute erschienene Regie¬

rungsblatt Nr . 47 enthält :
I . Unmittelbare allerhöchste Entschließungen

Sr . König !. Hoheit des Großherzogs . Dienst¬
nachrichten . Se . König ! . Hoheit der Großherzog haben
Sich unter dem 5 . Okt . d . I . gnädigst bewogen gefunden :
Den Expeditor bei dem Ministerium des Innern , Kanzleirath
Bingner , auf sein unterthänigstes Ansuchen wegen Kränk¬
lichkeit und unter Anerkennung seiner langjährigen und treuen
Dienstleistungen in Ruhestand zu versetzen ; den Ministerial -
registrator Hausmann zum Erpedilor , und den Registrator
bei der Regierung des Mittelrheinkreises , Maurer , zum
Registrator bei dem Ministerium des Innern zu ernennen ;
den Polizeikommissär Probst in Konstanz als Registrator
bei der Regierung des Mittclrheinkreises anzustellen .

U . Verfügungen und Bekanntmachungen der
Ministerien . 1 ) Bekanntmachungen des großh . Ministe¬
riums des Innern : s) Die Hauptagenlur für die preußische
Nationalversicherungsgesellschaft zu Stettin betreffend , b )
Die Palentertheilung an Ingenieur Louis Lechatelier in Paris
betreffend , o) Die Staatsgenehmigung von Stiftungen be¬
treffend . ä ) Die Uebersicht über den Zustand der General¬
wittwenkaffe im Rechnungsjahr 1857 betreffend . Der Ver¬
mögensstand hat sich seit dem Schluß des Jahres 1856 um
27,286 fl. 6 kr . gehoben , von 2,145,300 fl. 13 kr. auf
2,172,586 fl. 19 kr . Die Zahl der beitragenden Mitglieder
betrug am 1 . Nov . 1856 : 2063 , am gleichen Tag 1857 :
2068 , also 5 mehr , die der Unterstützung empfangenden Witt -
wen - und Waisenfamilien dagegen hat um 13 abgenommen ,
nämlich von 911 auf 898 ; das Soll der Benefizien betrug
163,326 fl . 13 kr.

III . Dien st erleb igung . Die Salinen -Kassicrstelle in
Rappenau .

IV . Todesfälle . Gestorben sind : Am 2 . d. M . der
pensionirte Rechnungsrath Wagner in Neckarbischofsheim .
Am 7 . d. M . der großh . Oberforstrath v . Gemmingen in
Karlsruhe .

Mannheim , 21 . Okt. Das Eisenbahn-Kommissariat
zu Köln hat eine für den rheinischen Schifferstand wichtige
Bekanntmachung erlassen , worin darauf aufmerksam gemacht
wird , daß bald nach Eröffnung der Schifffahrt im Jahr 1859
die ganze Breite des Rheines bei Köln durch die Brücke der¬
gestalt überdeckt sein wird , daß von da ab die Brückenstelle
nur mit gesenkten Masten und Kaminen passirt werden kann
und daß es daher im Interesse der Schiffseigenthümer liegt ,
ihre Schiffe im Laufe des nächsten Winters demgemäß einzu¬
richten .

Mannheim , 21 . Okt. Während die Güterz » fuh¬
ren aus dem Unterrhein in die hiesigen Hafenanstalten noch
fortwährend sehr lebhaft sind und nach dem gegenwärtigen
Stande der Verladungen auch noch für die nächste Zeit sehr
belangreich bleiben werden , ist in den herabgekommenen Ver¬
schiffungen von hier thalwärts keine merkliche Besserung ein¬
getreten . Wenn dieses Geschäft noch einige Bedeutung hat ,
so ist es nur dem wieder erwachten Exporte der sich damit be¬
fassenden Firmen des Platzes selbst zuzuschreiben . Es sind
vornehmlich Cigarren und Wein , für welche sich auf trans¬
atlantischem Markte wieder Begehr zeigt und in welchen Arti¬
keln ein sichtbares Wiederaufblühen des Exporthandels wahr¬

nehmbar ist. Damit ist die weiter erfreuliche Neigung zum
Aufhören des frühem Verfahrens verknüpft , die Güter in
Konsignation zu versenden . Dieses Verfahren gehörte nicht
zu der kleinsten der Ursachen , warum die Rückschläge der
amerikanischen Krise für Manchen so fühlbar , ja verderblich
geworden sind. Die Sicherheit der konsignirten Werthe hing
in vielen Fällen lediglich von der kleineren oder größeren
Dehnbarkeit des moralischen Zustandes der Kommissionäre ab .
Waren nun auch die hiesigen Exporteure in der glücklichen
Lage , mit wenigen Ausnahmen keinen derartigen unangeneh¬
men Erfahrungen ausgesetzt gewesen zu sein , so handeln sie
doch vernünftiger , bei sich erneuernden oder neu anknüpfenden
Geschäftsverbindungen auf vorheriger Deckung zu bestehen ,
was denn auch geschieht . Bis jetzt sind dadurch noch keine
Verkäufe rückgängig geworden , und wäre es sehr erwünscht ,
durch einmüthiges Verhalten die in England und Holland
schon längst bestehende Uebung der Deckung beim Versandt
auch bei dem deutschen Erporthandel in Geltung zu sehen .

Ein Artikel des „ Bad . Cntrlbl . " Nr . 41 , „ eine Kinzigthal -
Schaffhauser Bahn "

überschricben , bemerkt zum Schluß :
Baden habe den '

Anschluß an Württemberg vermöge
der Bruchsal -Mühlacker Linie bereits bitter bereuen müssen ; es
tauchten bereits noch weitereMißstände dabei auf , die früher nicht
vorhergesehen wurden , nämlich der Versandt großer Gütermas¬
sen ( namentlich Steinkohlen ) auf dem Rhein bisNheinhau -
sen , um von dort nach Bruchsal zur Verladung auf die würt -
tembergischeBahn verbracht zu werden ; und dasQuantum , wel¬
ches auf diese Weise der Mannheim -Bruchsaler Eisenbahn - Linie
entzogen werde , werde auf 4000 Ztnr . täglich angegeben . Diese
Zusammenstellung von Thatsachen , Ursachen , und Wirkungen
beruht auf einer irrigen oder vielleicht unrichtig aufgefaßten
Mittheilung , weßhalb Folgendes zur Berichtigung dienen mag .
Ueber die Zweckmäßigkeit oder das Verfehlte der Wahl und
Herstellung einer Verbindung mit Württemberg über Bruchsal -
MühlaZer ist schon so viel geschrieben und gesprochen worden ,
daß ein wiederholter dialektischer Versuch , die Gegner dieser
Linie eines Andern zu überzeugen , wohl vergeblich wäre . In¬
sofern jedoch die Motive der Gegner nicht vorwiegend politi¬
scher oder örtlicher , also prinzipieller Natur sind , sondern
mehr auf der Meinung beruhen , es beeinträchtige die gewählte
Linie die Frequenz der badischen Staatsbahn bezüglich des
Transitverkehrs nach der Schweiz , so wären wohl die That¬
sachen geeignet , eine Sinnesänderung zu bewirken : einmal ,
daß überhaupt das Transitgut , welches vielleicht der Bruchsal -
Mühlacker Linie auf Kosten der badischen Bahn zufiel , nur
jenem Zuge angehörte , der sich früher über Offenburg durch
das Kinzigthal bewegte , dieser Zug aber früher schon für
Offenburg und Kinzigthal der Heilbronner Konkurrenz ge¬
genüber nur künstlich , d. h. nur durch Stipulirung eines
Frachtsatzes von hier bis Offenburg erhalten werden konnte ,
welchem die Tare von hier bis Bruchsal beinahe gleich kommt .
Wenn also heute Sendungen die badische Bahn in Bruchsal
verlassen , welche dieselbe früher bis Offenburg benützten , so
entsteht dadurch für die badische Staatsbahn keinerlei ma¬
terieller Verlust , denn sie nimmt für den Transport auf einer
Strecke von 9 ^ 4 Stunden ( von hier bis Bruchsal ) säst die¬
selbe Fracht ein , welche ihr früher für die dreimal größere
Strecke von 25 Stunden ( von hier bis Offenburg ) zu erzielen
möglich war . Zum Andern weist auch der direkte Transit¬
verkehr von hier bis Basel , wenigstens bis vor kurzer Zeit ,
keine Abnahme , sondern sogar eine Zunahme nach . Und

wenn sich seit ungefähr Jahresfrist ein Ausfall bemerkbar
macht , so liegt Dieses nicht in dem vermeintlichen Abzugs¬
kanal der Bruchsaler Linie , sondern in dem durch die unver¬
nünftige Höhe des Rheinoktroi ' s zum Nachtheil der badi¬
schen Bahn sehr begünstigten Umschwünge in den allgemeinen
Verkehrsbeziehungen . Endlich vermag sich Jeder , dem es in
dieser Beziehung um ein unbefangenes Urtheil zu thun ist,
durch Beobachtung des Verkehrs auf dem Neckar zu überzeu¬
gen , von woher und auf wessen Kosten die Bruchsal -Mühl¬
acker Linie hauptsächlich alimentirt wird .

Aus dem angeführten Versandt von Steinkohlen rc. von
hier über Rheinhausen zur Bruchsal -Württemberger Dahn ist
nun aber vollends nichts weniger als ein Beweis dafür zu
folgern , daß Baden jenen Anschluß bitter zu bereuen habe .
Es liegt vielmehr in dieser Wahrnehmung gerade der ent¬
gegengesetzte Beweis , nämlich der für die Nichtigkeit der
gebauten Linie . Daß der Weg , um mit Gütern zur
württembergischen Bahn in Bruchsal zu gelangen , von
hier über Nheinhausen eingeschlagen wird , ist allerdings
ein Mißstand . Allein er spricht nicht gegen , sondern
für jene Bahnrichtung . Und wenn die Güter nicht hier
schon zur Bahn gebracht werden , so ist nicht die Einmündung
der württembergischen Bahn in Bruchsal Schuld . Wäre diese
nicht , so würden die betreffenden Güter nach wie vor sich der
Neckarroute über Heilbronn zuwenden . Durch den Anschluß
in Bruchsal ist der badischen Strecke von hier bis dahin dieser
Verkehr gewonnen worden . Leider sieht man freilich eine be¬
trächtliche Gütermenge sich dieser Strecke nicht bedienen , son¬
dern über Rheinhausen nach Bruchsal gehen ; aber nicht weil ,
sondern obgleich die württembergische Bahn an letzterem
Orte einmündet . Anstatt hier z . B . Kohlen Unmittelbar aus
dem Schiffe in den direkten Eisenbahn -Wagen einladen zu
können , sind die Verkäufer gezwungen , die Schiffe nach Nhein¬
hausen verbringen zu lassen , dort die Kohlen auf Landfuhr¬
werke zu laden , die in Bruchsal wieder umgeladcn werden
müssen , dadurch sich einem doppelten Abmangel durch das
Umladen auszusetzen , und so also einen weit zeitraubendern
und kostspieliger » Weg als den mittelst der Eisenbahn von hier
aus zu wählen ! Dieser bedauerliche Zustand liegt aber ein¬
zig und allein darin , daß der Mangel an Transportmaterial
der badischen Verwaltung im jetzigen Augenblick , d. h. schon
seit Wochen , die Verbringung größerer Quantitäten , wie z . B .
2000 bis 3000 Ztnr . Kohlen an einem Tage von einem Ver¬
sender ganz unmöglich macht . Müssen doch kleinere Waaren -
parthien von 200 bis 300 Ztnrn . oft 8 bis 14 Tage lang auf
Annahme zum Versandt bei der Eisenbahn hier warten , wie
sollte denn dieselbe im Stande sein , mehrere Tausend Zentner
von einem Versender allein täglich anzunehmen ! Dieses käme
unter den dermaligen Beförderungsverhältnifsen einem voll¬
kommenen Monopol Einzelner , dem übrigen Handelsstande
gegenüber , gleich . Solche Mißstände sind allerdings bekla -
genswerth , und wurden freilich früher nichts weniger als vor¬
hergesehen . Allein die Einmündung der württembergischen
Eisenbahn ist nicht daran Schuld . Diese wäre vielmehr geeig¬
net , der badischen Eisenbahn -Strecke hier die derselben über
Rheinhausen entgehenden Güter zuzuwenden , wenn der von
Zeit zu Zeit sehr fühlbare Mangel an erforderlichem Trans¬
portmaterial nicht selbst Veranlassung gäbe , solche der Mann -
Heim -Bruchsaler Eisenbahn -Linie zu entziehen .

V D - m Oberrhei « , 22 . Okt . Der „ Schwäb . Merkur "
von heute enthält folgenden , aus der „ Nationalzeitung " über -

Ichiller's Teil iu der Heimath .
( Schluß .)

Nun wurde die Stange zu Altdorf aufgerichtet und ein alter , zerfetzter
Hut darauf gebunden . Der Verfertiger der Stange stand stolz daneben

. und wäre um keine Haarbreite von seinem Werk gewichen . Der arm¬
selige Schreiuergesell in seinem halbzerfetzten B urgunderhemd nahm sich
in Mitte der mittelalterlichen Kostüme drollig genug aus ; Frießhardt
und Leuthold in „ gelben Hosen und Kutten " standen Wache und fluchten
in immer höhere » Tonarten , weil die Stange jeden Augenblick „ um -
zug

'heien " droht und der „Donnerstell " nicht kommen will . Endlich er -
scheint dieser in Begleitung seines Buben , der seine Rolle sehr noth -
dürftig auswendig weiß und sich deßwegen beständig in den Haaren kratzt ,
was allerdings aus gewissen Gründen ziemlich kompromittirend für ihn
war . Etwas von Bergen , Thälern und Bäumen muß die Rede ge¬
wesen sein , dazwischen einige unartikulirte Laute , auf die der zärtliche
Vater auch mit väterlicher Zärtlichkeit antwortete . Die beiden Künstler
waren wohl schon zehnmal bei der verbotenen Stange vorbeispaziert ,
als sie plötzlich von der Schildwache angehalten wurden , die ihnen mit
dem Gefängniß droht . Den Schrecken von Vater und Sohn kann man
sich denken , und die mitleidige , gefühlvolle , barmherzige Leserin wird bei
dieser rührenden Szene vielleicht eine mitfühlende Thräne vergießen .
Tell wehrt ssch zwar tapfer , und seine Eisenfäuste fliegen wie Bomben
und Kartätschen nach allen Weltgegenden hin , und der Kleine läßt seiner
Kehle freien Lauf und unumschränkte Herrschaft und schreit Zeter und
Mordio , daß es einen Kieselstein hätte erweichen können ; doch in der
Menscheumaffe ist keine Seele , die fich dem edlen Zweck opfert und zu
Hilfe eilen will . Zum größten Schrecken Aller kommt jetzt sogar Geßlcr
wuthschnaubeud herangcrittcn » der den armen Tell mit schauerlicher
Stimme anbrüllt . Nelchthal und Lady Bertha gesellen fich auch dazu ,
und das tragische Ende hat seinen traurigen Anfang . Geßler ruft : Tell !
Dieser erscheint zitternd und vernimmt den harten Befehl , seinem Kna¬

ben einen Apfel vom Kopf herunterzuschießen . Jy einem uralten , früher
in Bern oft aufgeführten Volksschauspiel kam das frevelhafte Begehren
und Kommando in ungebundenster Mundart vor :

Geßlcr . „ Nu Täu , du trotzige Rebäu ,
„ Zctz schieß dem liebste Ching
„ Da Apfel abem Gring ."

Tell . „He nu , su de."

Tell hatte fich damals allerdings recht heldenmüthig in die bittere
Nothwendigkeit zu schicken gewußt ; doch diesmal schien er größere Emo¬
tion zu empfinden . Mit der rührendsten Stimme flehte er um Gnade ,
bat er um das Leben seines vielgeliebten Kindes ; doch Nichts konnte
den scheußlichen Drachen erweichen . Umsonst wirft fich die liebliche
Bertha , der tapfere Stauffacher vor ihm nieder ; das Ungethüm beharrt
auf seinem Willen . Da nimmt Tell seinen Sprößling , stellt ihn an
einen Baum und setzt ihm einen Apfel , an dem ein gcheimnißvoller Fa¬
den im Zephyrlüftchen spielt , auf den Kopf . Er zielt — piff — paff —
ein Eingeweihter zieht am Faden , und der Apfel fällt richtig zur Erde .
Vom Pfeil hingegen war weniger zu bemerken . Wie fich nun die Wei¬
ber freuen , wie fie den Buben Herzen und küssen und ihn nicht genug¬
sam ansehen können ! Tell umarmt ihn ditto , wirv gebunden unv dann
abgeführt . Noch ein großer Zwischenakt . Der schellende Hanswurst
sammelt Scherflein zur Unterstützung der dramatischen Kunst und klin¬
gelt dem ohnehin geplagten Zuschauer um die Ohren , daß einem ehrlichen
Erdenpilger Hören und Sehen vergehe » muß . An groben Witzen läßt
man es keineswegs fehlen , und die Burschen und Meitschis lachen hellauf .

Der letzte Aufzug beginnt .
Im Vordergrund die hohle Gaffe , durch die Tänzer und ihre Blumen -

bogen äußerst finnreich ersetzt , hinten das Gerüst , das wir bei den Toa¬
sten erwähnten , und davor steht das blaublufige Schreinerlein mit einer
kleinen geschmückten Waldtanne , die wohl ein Gesträuch vorder Fels -
platte verstellen soll . Dahinter kauert nun Tell in seinem geheimen
Versteck in der mißlichsten und mühsamsten Stellung von der Welt , in¬

dem durch die kleinste , unvorfichtige Bewegung die Tellsplatte Gefahr
läuft , umzufallen . Eine Viertelstunde , eine halbe Stunde verging , und
kein Geßler kam . „ Er wird wohl wieder in die Pinte sein, " meinte sein
Weibchen , „ es ist ihm das letzte Mal in Aarberg gleich gegangen , daß

. man ihn hat holen müssen . " Wirklich wird er dort von einigen Buben
abgeholt , um fich noch flugs tödten zu lassen und damit das Stück zu
beschließen . Die arme Armgart fliegt ihm entgegen und versperrt ihm
den Weg . Kniend umfaßt fie die Beine seines Pferdes und bittet um
Schutz und Hilfe für den theuren Gatten ; doch hart wird fie weggcdrängt .
Dies empört den guten Tell hinter dem Tannenbaum dermaßen , daß er
racheschnaubend den Pfeil auf den Landvogt abdrückt . Dieser befinnt
fich noch eine Sekunde , wie er am leichtesten und ohne fich zu beschädigen
vom Pferd stürzen könne, und fällt dann rücklings in die Arme eines
Dieners , der allein noch die hauchenden Worte verstehen konnte : Dies
ist Tell 's Geschoß !

Die fünfjährige Kleine des Geßler , die fich während der ganzen Vor¬
stellung an meine Schüller lehnte , kehrte fich plötzlich gegen ihre Mutter
und sagte besorgt : „ Ach Miietti , isch d 'r Aetti voll , daß er abem Roß
abeg 'heit ? "

Der Vorhang fiel — oder vielmehr das Schauspiel war zu Ende , und
die Herren Künstler zogen fich bescheiden in die Pinte zurück. Geßler
selbst lief , so geschwind ihn seine Beine tragen mochten , zurück zur ge¬
liebten — Weinflasche . Auch die Menge löste fich auf und vergnügte fich
mit Tanz und fröhlichen Spielen .

Freiburg , 2t . Okt . Wir hatten hier den äußerst seltenen
Kunstgenuß einer höchst jungen Zitherspielerin und zugleich Piani¬
stin , Frln . Melanie Etterliu aus Wien . Wenn die Zither ein
undankbares musikalisches Instrument genannt wird , so muß man
bekennen , daß der Künstlerin dieselbe zu großem Dank verpflichtet
wird , indem die Künstlerin derselben die seelenvollsten Klänge ent -



nommenen Artikel aus Berlin : „ Nachdem Bayern und

Württemberg sich zu Gunsten der Aufhebung der Durch¬

gangszölle entschieden , und Preußen ( in Folge der Ent¬

scheidung des Prinz -Regenten ) sich dieser Richtung ebenfalls

angeschlossen hat , glaubte man , daß der Durchführung dreser

wichtigen Zollreform keine Hindernisse mehr im Wege stehen
würden . Dem ist leider nicht so. Wie sich die „ Wien . Ztg ."

von Berlin schreiben läßt , stellt die badische Regierung

rücksichtlich der Aushebung der Transitzölle innerhalb des Zoll¬
vereins jetzt die Forderung , auch die NHeinzölle fallen zu

lassen . „ „ Da bei dieser Frage — fügt das genannte offizielle

Organ hmzu — auch fremde Mächte , wie Frankreich und

Niederlande , betheiligt sind, die Angelegenheit also vor em an¬

deres Forum gehört , so scheint die völlige Freiheit des Ver¬

kehrs iy Deutschland nicht eben nahe zu sein .
" " Es ist in der

That schwer begreiflich , wie eine zollvereinsländische Negie¬

rung in dieses Gebiet eine Frage hereinziehen kann , die weder
vor dasselbe Forum gehört , noch auch damit in unmittelbarem

Zusammenhänge steht . Es ist schon schlimm genug , daß zu
jeder Reform die Zustimmung aller einzelnen Zollvereins -

Staaten gehört ; wenn nun noch Frankreich und die Niederlande

gefragt werden , so ist freilich jeder Fortschritt unmöglich . "

ES wird nur einiger Worte bedürfen , um diesen Artikel in

seinem wahren Lichte erscheinen zu lassen . Es ist mehr als

bedauerlich , wenn mit so weniger Sachkenntniß öffentlich ge-

urtheilt und verurtheilt wird . Daß die Frage der Rheinzölle
mit der Frage der Landdurchfuhrzölle im innigsten Zusammen¬
hänge steht , muß Jedermann anerkennen , der dem Gegen¬
stand nur einige Aufmerksamkeit widmet . Eine Erleichterung
konkurrirender Landdurchfuhrstraßen ohne gleichzeitige ange¬
messene Erleichterung der Nhemstraße könnte nur zum entschie¬
denen Nachlheil des Verkehrs aus der letzteren gereichen . Einen

solchen Nachtheil für den Rheinverkehr hervorzurufen , wäre
aber um so unbilliger , als der Rheinstrom jetzt schon mehr als

jede andere Handelsstraße im Zollverein durch Zölle schwer
belastet ist, ja auf dem Nheiu allein an Rheinzoll mehr erhoben
wird , als auf allen Landstraßen des Zollvereins zusammen an
Aus - und Durchgangszoll . Wenn demnach , was dahinge¬
stellt bleiben mag , großh . badischer Seils verlangt wird , daß
mit einer Ermäßigung oder Aufhebung der Landdurchfuhrzölle
eine angemessene Minderung der Nheinzölle Hand in Hand
gehe , so ist dieses Verlangen ein vollkommen gerechtfertigtes .
Völlig unbegreiflich erscheint es , wie man behaupten mag , daß
durch ein solches Verlangen Frankreich und Niederland m die
Debatte über Aufhebung der Vereinsdurchgangszölle hereinge¬
zogen werden . Man sollte doch wissen , daß es sich lediglich
um den Rhcinzoll handelt , der auf der Rheinstrecke von der

bayrisch - französischen Grenze an der Lauter bis zur preußisch -

niederläudischen Grenze unterhalb Emmerich erhoben wird , um
den Rheinzoll also , der nur den deutschen Staaten Baben ,
Bayern , Großherzoglhum Hessen , Nassau , und Preußen zu-

gchört , und über dessen Ermäßigung oder Aufhebung allein
diese Vereinsstaaten zu entscheiden haben und kein Drit -
t e r . Daß sie , die genannten Vereinsstaaten , diese Entschei¬
dung vor ihrem gemeinsamen Forum in Hannover treffen
können , wenn sie es wollen , leidet keinen Zweifel .

z/ LLolfach , 20 . Okt . Gestern Abend veranlaßte der
Gesang - und Musikverein zum Abschied seines bisherigen Di¬
rektors , Oberlehrers Dufner , vor seinem Wegzuge nach
Ueberlingen eine Produktion . Die zahlreiche Theilnahme ist
der beste Beweis der hohen Achtung und Liebe , die sich der

Scheidende während 8 Jahren in jeder Beziehung erwarb .
Mit Recht gilt hier das Wort : „ Ehre , wem Ehre gebührt . "

4P Dom Schwarzwald , 21 . Okt . Vorige Woche be¬
suchten Se . Erz . der Hr . Staatsrath v. Steng el und Hr .
Ministerialrats - vr . Dietz einige unserer größeren Jndustrie -
orte . An diesen hohen Besuch glaubt man einige für unsere
Industrie erfreuliche Hoffnungen knüpfen zu dürfen ; nament¬
lich dürfte cs sich um die Hebung der Taschenuhrenmacherei
handeln , für welche unsere Regierung besonders in jüngster
Zeit ein erhöhtes Interesse bethätigt . Der Schwarzwald zählt
gegenwärtig nur vier Werkstätten für Taschenuhrenmacherei
mit etlichen 30 bis 40 Arbeitern , und es wird deßhalb auch die
erhöhte Aufmerksamkeit unserer Regierung für diesen neuen
Schwarzwälder Industriezweig , sowie eine hieher bezügliche !

lockt und mit den reizendsten Akkorden den Zuhörer zur Bewunde¬

rung hinreißt . Sie spielte zuerst im Theater , worin sie den größten
Beifall errang , und dann gab sie ein Konzert , welches von der ge¬
wähltesten Gesellschaft reichlich genug besucht ward . Sie trat als
Zitherspielerin und Pianistin auf , und man mag zweifelhaft sein ,
auf welchem Instrumente sie größere Meisterschaft entwickelt . Ich
hatte das Vergnügen , ihr Album zu sehen und zu durchblättern , und
fand darin große Dichter - und Künstlernamen , wie Justinus Kerner ,
Lachner , Proch , Moscheler rc . , welche ihre Anerkennung in den er¬
munterndsten und erhebendsten Worten über ihrTalent undihreKunst
aussprachen . Sie macht eine Kunstreise in Begleitung ihres Vaters
und einer Verwandten , Frln . Josephine Comana aus Wien ,
welche durch ihre großartige Stimme und ihre Gesangskunst sich
entschiedenen Beifall erwarb und offenbar einer schönen Künstler¬
bahn entgegengeht . Sie werden in Karlsruhe nächstens erscheinen
und dort ein Konzert geben , und ich zweifle nicht , daß sie dort den¬
selben Beifall einernten , wie es ihnen in andern Residenzen gelang ,
wo die eklatantesten Zeugnisse vorliegen .

k . Literarisches . Vor kurzem erst wurde Vers . Dieses mit
der „ Auswahl des Besten aus Fr . Rschlitz sämmtlichen Schriften ,
vom Verfasser veranstaltet , verbessert , und herausgegeden . In 6 Bän¬
den . Züllichau 1821 — 1822 " bekannt . Unter den vermischten Ge¬

dichten des dritten Bandes erscheint auch ein Stück mit der Auf¬
schrift : „ Haustafel . Ein poetischer Handwdrksgruß " , 23 vierzeilige .
Strophen , alphabetisch geordnet , vom Jahr 1809 . Diese Verse
befinden sich nun auch in den „Dichtungen in Versen und Prosa von

Johann Martin Usteri , herausgegeben von D . Heß , Berlin
183l , 3 Bände " , zwar nicht wortgetreu , sondern mit verschiedenen ,
oft unwesentlichen Veränderungen , und um eine Strophe , den

Buchstaben X , vermehrt . Es ist anzunehmcn , daß Usteri an den

vortheilhafte Reorganisation der Uhrenmacherschule mit dank¬

barer Anerkennung entgegengenommen . Ebenso schmeicheln

sich einige Jndustrieorte mit der Hoffnung , den Besuch der ge¬
nannten Staatsmänner mit der Aufnahme in den Tele -

graphenverband in Verbindung setzen zu dürfen , und einige

Vcrkehrserleichterungen durch Herstellung besserer Verbin¬

dungswege erwarten zu können . Die großh . Regierung hat

erst vor kurzem in letzterer Beziehung für den Schwarzwald
viel gelhan , und dieses anerkennenswerchc Streben läßt auch
die Erfüllung einiger billigen , auf die Vervollständigung

unserer Verkehrsverhältnisse genchtelen Wünsche hoffen .

Namentlich dürfte die Verbinvungsstraße von Vöhrenbach
über Neustadt und Lenzkirch nach Bonndorf , sowie jene von

St . Georgen über Brigach nach Furtwangen der Berücksichti¬

gung werth sein .

- Staufen , 21 . Okt . Die freundlichen , milden Oktvber -
tage , deren Wärme den auf die Höhe des Belchens gefallenen
Schnee baldigst weggewaschen hatte , begleiteten die Weinlese

auch in die Bergreben , wo edlerer Saft , wenn auch in gerin¬

gerer Masse , gewonnen wird , als aus der Ebene . In ganz
günstigen weinreichen Jahren zog man in einzelnen Bergge¬
wannen 32 bis 34 Ohm Wem vom Morgen , in diesem Jahre
24 bis 26 Ohm im Durchschnitt , jedenfalls zwei Dritttheile
mehr , als im Herbst 1857 . Auf der Oechsle ' schen Probe wog
der vorjährige Most 85 Grad , in diesem Jahre 80 — 82 ;
es wäre somit die Qualität etwas geringer , ats 1857 , inso¬

fern nicht durch die Weingährung eme Ausgleichung bewerk¬

stelligt wird . Ueberall fehlt es an Geschirr , um das Erträg -

niß unterzubringen , und nachdem die Kirchweihe vorüber und
die Wirthe für ihre Bedürfnisse auf diese Zeit versehen sind ,
fehlen auch die Käufer für den reichen Weinsegen . Nachrichten
aus dem Oberlande und von der Schweizergrenze zufolge fiel
der Herbst dort ebenfalls über alle Erwartung reichhaltig aus
und drückte die seitherigen hohen Preise herunter . Wenn nun
der Schweizergrenze entlang die Werne gut und billig sind , so
dürfen wir von dorther keine Käufer erwarten , weßhalb auch
hierorts bei mangelnder Konkurrenz die wemtheure Zeit ihr
Ende erreicht haben wird . Bergweme wurden zu 13 fl. die

Ohm verkauft , wobei aber nicht verschwiegen bleiben soll, daß
die Kaufpreise jetzt , wo der Accrösatz immer der gleiche bleibt ,
zur Sicherung eines höher » OrtSschlages , im Verhältnisse zur
wirklichen . Zahlung Übergriffen werden .

-- - Kleinlaufenburg , 21 . Okt . In dem nahen , schon
sooft von Brand betroffenen Dorfe Rhina brach in letzter
Vormitternacht Feuer aus , welches in kurzer Zeit zwei ziem¬
lich große Häuser zerstörte . In dem einen mit Stroh gedeck¬
ten und von einigen wenig bemittelten Familien bewohnten
Hause griff das Feuer so schnell um sich , daß die Bewohner
Nichts als das nackte Leben zu retten vermochten . Auch einige
Stück Rindvieh und ein Schwein verbrannten . Die Spritze
von Großlaufenburg war die erste auf der Brandstätte .

88 Aus - em Hauensteinischen , 20 . Okt . Wo eine
Eisenbahn ein Hauptthal durchzieht , ist die unausbleibliche
Folge , daß die in dasselbe einmündenden Seitenthäler mit

guten Straßen versehen werden , denn diese sind gleichsam die
Seitenadern , durch welche der rasch pulsirende Verkehr der

Hauptströmung unterhalten wird . Für die obere Rheinthal¬
bahn war eine S t r a ß e durch das Albthal unumgäng¬
liches Erforderniß , was auch von Seite der Staatsbehörde
wie der Landesvertretung anerkannt wurde . Wohl besteht von
der Landstraße bei Albdruck bis Tiefenstein ein Fahrweg , die¬
ser hat aber die ziemlich beschwerliche Schachener Steig zu
überschreiten und von Tiefenstein bis Niedermühle bestand bis
vor kurzer Zeit längs der Alb keine Straße , nicht einmal ein

Fußweg , da hier dieser wilde Bregstrom kein Thal , sondern
nur eine tiefe , von steilen Felswänden eingeschlossene Schlucht
bildet . Die neue Straße ist nun aber auch eben so zweck¬
mäßig , als in der Ausführung gelungen hergestellt und ver¬
dient lobend erwähnt zu werden , auch hinsichtlich der dabei zu
überwindenden Schwierigkeiten . Von der Tiefensteiner Brücke

zieht die Straße auf der linken Seite der Alb in sanfter Stei¬

gung aufwärts und wird dann in halber Höhe der fast senk¬
recht aufsteigenden Felsenmauern und Vorsprünge , die behufs
Dessen ausgebrochen werden mußten , fortgeführt . Die Stütz¬
mauern reichen theilweise bis in das Felsenbett der Alb hinab .

Rochlitz ' schen Versen Vergnügen fand , dieselben hin und wieder

änderte und abgeschrieben habe . Der Herausgeber der Usteri ' schen

Schriften scheint den Verfasser nicht gekannt zu haben , und so kam

die Rochlitz ' sche „Haustafel " als das „goldene ABC " in Usteri ' S

Werke , in deren kritischen Bcurtheilungen besonders auch jener
Strophen rühmlich gedacht wird . Man fand eS nicht für unzweck¬
mäßig , auf diesen Gegenstand aufmerksam zu machen , damit Jeder
das Seine erhalte .

— Ein interessanter P r oz eß gegen einen , in der französischen
Kunstsprache „ Irucqueurs " genannten , Fabrikanten von allen nur

erdenklichen Alterthümern , Antikaglien und Kuriositäten beschäftigt

jetzt in Paris die Aufmerksamkeit aller Sammler von Antiqui¬
täten u . dgl . Das Geschäft der „ Irucqueur8 " wird in Paris und

London im Großen betrieben . Sie beschaffen , was die Liebhaber
nur wollen , ob egpptisch , alt -assyrisch , griechisch , römisch , mittel¬

alterlich , in den kostbarsten Exemplaren , an denen der Scharfsinn
der größten Kenner zu Schanden wird . Und der Himmel weiß , wie

viele der herrlichsten , berühmtesten Kabinetsstücke , denen man Hun¬
derte und Hunderte Jahre zuschreibt , kaum ein Dezennium oder ein

paar alt find ! Wie großartig die Geschäfte dieser Alterthümer -

Fabrikanten find , mag man daraus entnehmen , daß Zwei derselben
in Paris fich in nicht zehn Jahren über 100,000 Franken Renten ge¬
macht haben . Die Gerichte verfolgen diese Betrüger in Frankreich
mit aller Strenge .

— Von dem zahlreichen Besuche der allgemeinen deutschen K u n st -

ausstellung in München zeugt der Umstand , daß 3770 Saison¬
karten verabreicht wurden und die Gesammteinnahme 43,892 fl. betrug .

Wären nicht manche Stellen der Straße schutzlos und ohne
Geländer ( denn die gepflanzten schwachen Bäume bieten keine

vollständige Sicherheit ) , so müßte die vollkommenste Zufrie¬
denheit darüber ausgesprochen werden . Auf der Strecke von

Tiefenstein bis Albdruck wird thätig gearbeitet . Auf allen

Baulooseu wird gemauert , gebohrt und gesprengt , und die von

Zeit zu Zeit losknallenven Pulverladungen finden an den

thurmhoch aufsteigenden Felswänden des Thales ein weühin
schallendes Echo . Man sieht da und dort Arbeiter auf Leitern ,
wieder andere bewegen sich auf spärlich vorspringenden Felö -

köpfen — mühsame und gefährliche Arbeiten ! Die Arbeiter -

Hütten kleben wie Adlerhorste in den Felsennischeu , und unten

rauscht zwischen mächtigen Granitblöcken der wilde Wald¬

strom , der aber zur Zeit einen nieder « Wasserstand hat . Ist
erst die auch einige kleine Tunnels erhaltende Straße von Tie¬

fenstein bis Albdruck vollendet , dann ist eine Verbindung zwi¬
schen den inner » Waldgegenden und dem Rheiuthale herge¬
stellt , welche dem Verkehr ungemeine Erleichterung verschafft
und wohlthätige materielle Vortheile bieten wird , besonders
wenn noch die ungewöhnlich starke Steigung des Weges von

Tiefenstein nach Görwihl durch Anlage einer neuen beque¬
men Fahrstraße Beseitigung findet , deren Instandsetzung , wie
es heißt , in nicht zu ferner Zukunft erfolgen soll . Dazu kann
der für daS Vizinalstraßenwesen des Amtsbezirks WaldShul
unermüdlich thätige Bezirksvorstand das Meiste beitragen , der
Dies wohl auch durchsetzen wird , denn dadurch würde Gör¬

wihl mit fernen nördlich gelegenen Filialen in eine viel leich¬
tere Verbindung mit der Albthalstraße treten .

1l Aus dem Wuttachthale , 19 . Okt . So viel auch
schon vor leichtsinnigem Umgehen mit Schießwaffen gewarnt
worden ist , so kommen doch leider dadurch verursachte U ri¬

tz lücks fälle immer noch vor . Ein solcher hat vorgestern indem

zum Amtsbezirke Waldshut gehörigen Dorfe Unterlauch -

ringen stattgefunden . Daselbst belustigten sich , wie Dies >n
der Weinlese nur zu viel geschieht , drei junge , aus der Sonn¬

tagsschule noch nicht entlassene Bursche mrt Schießen . Da

hatte einer derselben den unglücklichen Einfall , in seine Pistole
drei Steine zu laden und solche, gegen einen seiner Kameraden

zielend , abzudrüüeu . Der Schwergelroffene sank sogleich zu
Boden und mußte in das Haus ferner Eltern getragen wer¬
den . Einem der renommirtesten Aerzte unserer Gegend , vr .
Vögele aus Thieugen , welcher schleunigst herbeigerufen
ward , gelang es auch , den einen der in die Brustgegend ringe -

drungcnen Steine herauszuziehen ; ein zweiter hatte die drcht
wattirte Weste nicht durchschlagen können und fand sich im

Futter ; der dritte konnte bis jetzt nicht herausgenommen wer¬
den , und es ist ernstliche Bcsorgniß für das Leben des jungen
Menschen vorhanden . Gestern war bereits die großh . Unter¬

suchungsbehörde mit dem großh . Amtsärzte an Ort und Stelle ,
und heute wurde der jugendliche Thäler und sein Kamerad

durch die Gendarmerie nach Waldshut verbracht . Dieser Vor¬

fall , so traurig er ist , wlrd , wie wir hoffen , Veranlassung ge¬
ben , das , wie bereits berührt , in der Herbstzeit allzuhäufige
Schießen schärfer zu überwachen ; hatten wir doch dieser Tage
schon mehrmals Gelegenheit , wahrzunehmen , wie selbst Kna¬
ben , die aus der Werktagöschule noch nicht entlassen sind , sich
mit Schießen mittelst sog. Schlüffelbüchsen belustigten .

* Blumenfeld , 20. Okt . Gestern Nachmittag um 4 Uhr
hat die Mission in Leipferdingen ihr Ende genommen .
Die Patres , welche dieselben abgehalten , sind bereits nueder
abgereist .

Frankfurt , 21 . Okt. ( Fr. I .) Die heutige Bundes¬
tags - Sitzung ist ausgefallen , va die Ausschußbearbeilung
der am Bunde schwebenden Angelegenheiten noch nicht so well
gediehen ist , daß eine deßfallsige Beschlußfassung der Ver¬
sammlung erfolgen könnte .

x Koblenz , 21 . Okt . Wie leicht zu erachten , ist dieses
warme Wetter der Veredlung der noch am Stock hängenden
weißen Trauben ungemein förderlich , wozu noch die Mor¬
gennebel , welche die Haut derselben dünn und zart machen ,
nicht wenig beitragen . Es herrscht daher an der Mosel wie
am Rhein eine lange nicht erlebte frohe Stimmung , wenn
gleich es wahr ist , daß diejenigen Weinberge , unter deren Erd¬
schichte sich Felsen befinden , von der übermäßigen Hitze und
Trockenheit sehr gelitten haben und daher nur wenig Wein

— In der Nähe von JSmail , ungefähr l ' /i deutsche Meile
von dieser Stadt , hat die russische Regierung bei dem Dorfe
Stara Nekrafowka eine metallene Pyramide aufrichten lassen , als
Merkmal deS südlichen Endpunktes des Meridians , dessen
Ausmessung der Generalstab und das Observatorium mehr als 40
Jahre betrieben haben . Die Pyramide ist mit lateinischer und
russischer Inschrift versehen ; letztere besagt : „ Südende de « Meri¬
dians 25 " 20 ' von der Donau zum Arktischen Ozean , über Rußland ,
Schweden , Norwegen . Auf Befehl der Souveräne Alerander I .,
Nikolaus ! . , und des Königs Oskar I . beschäftigten fich unausge¬
setzt von 1816 bis 1852 mit der Vermessung die Geometer dreier
Nationen . Breite 45 " 20 ' 28 " .

Nach Berichten aus Damaskus hat die Zahl der in diesem Jahre
nach Mekka und Medina wallfahrenden Pilger 80,000 betragen , von
denen nicht weniger als 16,000 der Cholera und andern Krankheiten auf
der Reise erlegen sein sollen .

— Nassau - Diez , 19 . Okt . ( M . Z . ) Heute Morgen hat hier in
der Nähe , im Allend

'
ezer Walve , ein Duell auf krumme Säbel

zwischen dem ehemaligen Leutnant Z . und einem Hrn . v. H . stattge -
fanden , v . H . bekam einen furchtbaren Hieb über den Kopf , der tödtlich
gewesen wäre , wenn ihn nicht das dichte Haar etwas geschwächt hätte ,
jedoch ist er noch nicht außer Gefahr . Ueber die Ursache des Zweikampfes
weiß man noch nichts Näheres .

— Der Pariser Schachklubb hat Hrn . Anderssen eingeladen , nach
Paris zu kommen , nm einen Gang mit Morphy zu machen .



geben werden . Dieser Berge sind indeß nicht sehr viele , und
sie gehören meist größeren Besitzern . Einige Blätter haben die
Berechnung ausgestellt , daß in unserer Provinz im gegenwär¬
tigen Jahre etwa 1 Million Eimer Wein geherbstet werden
würbe , ein Resultat , das sehr schwer festzustellen ist , von
Sachverständigen aber , und selbst von unseren Steuerbeamteu ,
als viel zu gering angesehen wird . — Unsere Ströme haben
immer noch ein Minimum von Fahrwasser ; die Schifffahrt ist
daher auf der Mosel fast gleich Null , und auf dem Rheine den
Forderungen des Verkehrs bei weitem nicht entsprechend . Gut
ist eS daher , daß die Eisenschiene von Köln her unfern Bahn¬
hof endlich erreicht hat ; nur begreift man nicht , weßhalb die
Eröffnung der Bahn noch hinausgeschoben wird , da sie, wenn
auch alle Lagerhäuser und sonstige Anstalten noch nicht vollen¬
det sind , schon dem Handel und dem Personenverkehr wesent¬
liche Dienste leisten könnte .

Hamburg , 20. Okt . Die von der französischen Bark
„ Maurice "

, Kapt . Nenaud , geretteten Offiziere und
Mannschaft der „ Austria " trafen gestern Mittag um
12 Vr Uhr mtt dem Dampfboot „ Castor " von London hier ein ,
am Hafen zum Theil von ihren Angehörigen und Freunden ,
sowie von einer zahlreichen Menschenmenge erwartet . Heute
wird eine polizeiliche Vernehmung der Angekommenen über
die traurige Katastrophe durch Hrn . Kriminalaktuar De . Go -
bert stattsinden . — Nach einer Notiz der „ Shipping Gazette "

ist eines der Schiffe , welche beim Brande der „ Austria " in
Sicht waren , ohne Hilfe zu leisten , der „ Pepperell " von
Neu -Iork gewesen . Dasselbe ist in Bordeaux angekommen
und berichtet , daß es am 14 . Sept . einen brennenden Dam¬
pfer sah , „ ein Schiff lag aus Seite " .

Berlin , 18. Okt. Man schreibt der „N . Hannov . Ztg." :
„ In der holstein - lauenburgischen Angelegenheit
sind nunmehr auf Grund der den Plenargesandten von Seiten
der vereinigten Ausschüsse gemachten Miltheilungen über die
neuesten dänischen Erklärungen Verhandlungen im Gange , in
Folge deren von hier aus nach Wien hin die Aufforderung er¬
gangen ist, sich für ein erekulvrisches Einschreiten gegen Däne¬
mark zu entscheiden . Mau hofft , daß Oesterreich dieser Auf¬
forderung Nachkommen werde , und zwar deßhalb , weil in an¬
dern europäischen Angelegenheiten Oesterreich auch die diessei¬
tige Mitwirkung in Anspruch genommen hat . Es eröffnet sich
somit die Aussicht , daß die Sache der in ihren verfassungs¬
mäßigen Rechten gekränkten Herzogthümcr wieder durch einen
gememsamen Antrag Preußens und Oesterreichs der Entschei¬
dung zugeführt werden wird . "

Berlin , 20 . Okt . Der Entwurf einer Geschäftsord¬
nung für die vereinigten Sitzungen beider Häuser des
Landtags lautet nach der „ N . Pr . Z . " wie folgt :

Art . t . Zur Berathung solcher Vorlagen der k. Staatsregierung ,
welche in vereinigter Sitzung beider Häuser des Landtags zu erledigen
find , wird eine gemeinsame Kommission der beiden Häuser des Landtags
in der Art gebildet , daß von den fünf Abtheilungen des Herrenhauses je
drei Mitglieder , von den sieben Abteilungen des Hauses der Abgeordne¬
ten aber , mit Ausnahme einer durch das Loos zu bezeichnenden Abthei¬
lung , welche drei Mitglieder zu wählen hat , je zwei Mitglieder dazu ge¬
wählt werden . ( Also aus jedem Hause 15 Mitglieder .) Art . 2 . Den

Vorsitz in dem vereinigten Plenum führt der Präsident des Herrenhauses ,
welcher bei eintretcnder Verhinderung durch den Präsidenten des Hauses
der Abgeordneten vertreten wird . Der Präsident beruft aus den von

jedem der beiden Häuser gewählten Schriftführern je eine gleiche Zahl zu
den täglichen Verrichtungen . A rt . 3 . Die Berathung in dem verei¬

nigten Plenum darf a » jedem der nächsten Tage stattsinden , nachdem der

Kommissionsbericht in die Hände der Mitglieder gelangt sein wird .
Art . 4 . Im Uebrigen wird bei den Verhandlungen sowohl der gemein¬
samen Kommison , als des vereinigten Plenums die Geschäftsordnung
des Herrenhauses beobachtet . Bei allen Zahlenbestimmungen in Be¬

ziehung auf Unterstützung von Anträgen , Vcrbeffernngsvorschlägen rc.
kommen die Bestimmungen der Geschäftsordnung des Abgeordneten¬

hauses zur Anwendung . -

Sofort nach der heute erfolgten feierlichen Eröffnung des

Landtags versammelten sich beide Häuser in Separat¬
sitzungen . Die Sitzung des Herrenhauses eröffnet - der

Alterspräsident , Landrath v . Ger lach , mit der Bttte zu
Gott , daß er seinen Schutz dem König angedeihen lassen möge ,
damit er bald uns zurückgegeben werde , bat um den Segen
Gottes für den Prinz -Regenten , das königliche Haus und das

gesammte Vaterland . Der Antrag des Or . Br ü ggewann ,
das Präsidium und das Bureau des Herrenhauses der letzten
Landtagsscssion als wieder gewählt anzuerkennen , ward ein¬

stimmig angenommen . Prinz Hohenlohe nahm die Wahl an
und erinnerte , daran zu denken , was das Haus der Pietät ge¬
gen Se . Majestät nicht in der Abstimmung allein , sondern

auch in der Form der Verhandlungen schuldig sei. Eine von

mehreren Mitgliedern beider Häuser gestern vereinbarte Ge¬

schäftsordnung wurde angenommen und dann das Haus vom

Ministerpräsidenten auf morgen 1 Uhr zu einer vereinigten
Sitzung beider Häuser im Lokale der Abgeordneten eingeladen .
Nach Konstituirung der Abtheilungen schließt die Sitzung . —

Im Hause der Abgeordneten eröffnete der Abg . Braun
als Alterspräsident die Sitzung und sprach zunächst über die

schmerzliche Veranlassung dieses Landtags . Der Antrag des

Grafen Schwerin auf Aufrechlhaltung der bisherigen Ge¬

schäftsordnung und Bestätigung der Wahl der früheren Präsi¬
denten wie des Bureau ' s wurde durch Akklamation angenom¬
men , um möglichst schnell zu den Fragen zu kommen , welche

. in den vereinigten Sitzungen berathen werden sollen . Graf
Eulen bürg bestieg sogleich den Präsidentenstuhl und for¬
derte das Haus auf , seine Thätigkeit mit dem Ruf : „ Es lebe
der König !" zu beginnen . Das ganze Haus erhob sich und

brachte dem Könige ein dreifaches Hoch . Die oben erwähnte

Geschäftsordnung für die vereinigten Sitzungen wird auch hier

durch Akklamation angenommen . Es erfolgt dann zur Kon¬

stituirung der einzelnen Abtheilungen die Verlesung . Der

Staatsmiuister a . D . v. Westphalen hat das Mandat als

Abgeordneter für den dritten Potsdamer Wahlbezirk nreder -

gelegt .
* Berlin , 2 t . Okt . Man hält es für möglich , daß der

Landtag schon übermorgen(Samstag) seine Plenarberathung

über die allerhöchsten Vorlagen wegen der Regentschaft abhal¬
ten , und daß Se . König ! . Hoheit der Prinz - Regent be¬
reits am nächsten Montag den durch § . 58 der Versassungs -
urkunde vorgeschriebenen Verfassungseid leisten werde . Dem
Vernehmen nach sollen dem Landtag auch die ärztlichen
Gutachten , die neuerlich überden Gesundheitszustand Sr .
Maj . des Königs einverlangt worden sind , vorgelegt
werden .

Königsberg , 19 . Okt . Der „ Ostpreuß . Ztg ." zufolge
hat sich h »er ein konservatives Wahlkomtree gebil¬
det , welches seinen Aufruf in den nächsten Tagen erlassen
wird .

LLien , 18 . Okt . Man hat Ursache ( sagt heute die „ Ostd .
Post

" ) , mit den Anordnungen , welche die Bank für de»
1 . Nov . getroffen hat , vollkommen zufrieden zu sein . Die in
Rede stehende Kundmachung lautet folgendermaßen :

Im Verfolge zur Kundmachung der Bankdireltion vom l . Sept . 1858
wird mit Zustimmung des hohen Finanzministeriums über die Geschäfts¬
führung der Nativnalbanl in österreichischer Währung Nachstehendes zur
allgemeinen Kenntniß gebracht : 1) Wechsel , welche vom 1 . Nov . 1858
oder später ausgestellt sind , werden von den Escomptekaffen der Bank
in Wien und in den Kronländern nur dann im Escompte angenommen
werden , wenn diese Wechsel auf österreichische Währung lauten . 2) Die
genannten Escomptekaffen der Bank werden bis zum 3l . Dez . 1858
noch auf Bankvaluta lautende Wechsel escomptircn , jedoch nur , insofern
diese Wechsel vom 30 . Okt . 1858 oder früher ausgestellt sind . 3) Die
Darlehenskaffe der Bank in Wien erfolgt vom 1 . Nov . 1858 angefangen
neue Vorschüsse nur in österreichischer Währung . 4) Prolongationen ,
sowie ganze oder thcilweise Rückzahlungen der bis einschließend 30 . Okt .
1858 erfolgten Vorschüsse können bis 3l . Dez . 1858 bei der Darlehens¬
kasse der Bank in Wien und bei den Filialleihanstalten in den Kronlän¬
dern in Bankvaluta vorgenommen werben . Vom 1. Zan . 1859 ange¬
fangen findet die Umrechnung in östcrr . Währung statt . 5) Die Depo -
süenkasse der Bank in Wien wird vom 1 . Nov . 1858 angefangen die neu
aufzubewahrenven Effekten nach dem in östcrr . Währung nonrten Kurse
abschätzen . 0) Prolongationen von Depositen erfolgen bezüglich der
Verrechnung der Gebühren vom 1. Zan . 1859 an in östcrr . Währung .
7) Bankanweisungen werben vom 1 . Nov . 1858 angefangen von den
betreffenden Bankkaffcn auf österr . Währung ausgestellt . Auf Wunsch
der Parteien können solche bis Ende Dezember 1858 auch noch in Bank¬
valuta erfolgt werden . Zahlung und Einlösung dieser Anweisungen
erfolgen in jenen Zahlungsmitteln , welche bei der Ausstellung erlegt
wurden . 8) Die Giro - Anstalt führt voin November >858 angefaligen
Buch und Rechnung m östcrr . Währung . 9) Vom 1. Nov . 1858 ange -
faiigen leistet vre Nalionaldank bei folgenden , für eigene Rechnung be¬
sorgten Geschäften die Zahlung in Noten österr . Währung oder tn Stl -
bermünzen , welche tn dem Finanzministerialerlaffe vom 12 . Aug . 1858
aufgeführt sind , » ach dem diesen letzteren beigelegien Werthe in österr .
Währung , und zwar : s ) bei Escomptirung von Wechseln , welche «n f
österr . Währung lauten , lr) bei Ersolgung von neuen Vorschüssen im
Darlehensgeschäfte . 10) Bei den an die Nationatbank zu leistenden
Zahlungen hat nach Vorschrift der ZZ . 10 u» o 13 des kaiserl . Patentes
vom 27 . April 1858 der Maßstab von 105 fi . österr . Währung für 100 fl .
in Koiiventrvnsmünze ( 20 - fl.- Fuß ) volle Auwenvuiig . — Wien , am
IS . Oki . 1858 . Pipitz , Bankgouverneur . Christ . Heinr . Ritter v .
Cort - , Gouverneurs - Stellvertreter . Murmann , Bankdirektor .

Im hiesigen Jnvalidenhause fand gestern die Gedächt -
nißfeier des bei Leipzig erfochtenen Sieges statt . —
Die glelchzeitige Anwesenheit des F .Z .M . Grafen Gpulay
und des Statthalters Baron Burger aus Mailand in Wien
deutet auf Verhandlungen über Verwaltungsgegenstände in
dem lombardisch -venetiamschen Königreich . Gerüchte wollen
wissen , zwischen beiden Herren bestünden verschiedene Diffe¬
renzen .

Wie « , 19 . Okt . II . MM . der König und die Köni¬
gin von Preußen , die am 16 . d . M . in Innsbruck an -
kamen , besichtigten Tags darauf das Schloß Ambras und an¬
dere Sehenswürdigkeiten Innsbrucks , und setzten gestern früh
die Reise nach Briren fort .

Italien .
Mailand , 18 . Okt . Berichten aus Novara zufolge

macht dort ein Kriminalprozeß das größte Aufsehen .
Cavaliere Prina , ehemals Intendant des Herzogs von Genua ,
und der Conte Caccia befinden sich auf der Bank der Ange¬
klagten . Die Anklage lautet auf Fälschung ; das Urtheil wird
unverzüglich gefällt werden . — Der „ Gaz . di Milano " zu¬
folge ist der Senator Cadorna definitiv zum Unterrichts¬
minister ernannt .

Frankreich.
-f Paris , 21 . Okt . Man liest im „ Constitutionnel " :

„ Wenn wir gut unterrichtet sind, so hat der Minister des In¬
nern , von dem Wunsche beseelt , den internationalen Verkehr
zu erleichtern , den Polizeikommissären in den Häfen und den
Grenzorten den Befehl ertheilt , daß die Pässe in Zukunft
als ein Rechtstitel auf den Schutz der Behörden und nicht als
eine Ursache von Verzögerungen oder als ein Vorwand zu
allerlei Plackereien angesehen werden sollen . Auf der andern
Seite ist der Minister in diesem Augenblicke mit der Frage be¬
schäftigt , ob es zur Erleichterung der Reisen im Auslande nicht
zweckmäßig sein würde , die Umerpräfekten an den Küsten und
den Grenzen zur Ausfertigung von Pässen für das Ausland zu
ermächtigen . " — Wie das „ Paps " meldet , lagen vor L i s-
sabon am 15 . d. M . die Dampf -Linienschiffe „ Donauwörth "

und „ Austerlitz "
, das Transportschiff „ Ivnne " und der

Aviso „ Requin "
; am Morgen desselben Tages waren ein eng¬

lisches Linienschiff und eine Fregatte angekommen . Der fran¬
zösische Admiral Lavaud hatte mit seinem ganzen Generalstabe
dem Könige seine,Aufwartung gemacht , und war aufs freund¬
lichste empfangen worden . Er besuchte auch die übrigen Mit¬
glieder der königl . Familie und die barmherzigen Schwestern .
— Es ist durchaus unrichtig , daß Marschall Pelissier
daran denke , seinen Posten in London aufzugeben . Eben so
wenig soll davon die Rede sein, zu seinen Gunsten die Würde
eines Generalmarschalls wieder herzuftellen . Auch über die
Geschenke , welche der Kaiser dem Marschall und dessen Frau
gemacht haben soll, ist viel Falsches erzählt worden. Der

Kaiser hat dem Marschall das Kreuz eines Großoffiziers der
Ehrenlegion in Diamanten geschenkt und der Braut ein her¬
zogliches Diadem , gleichfalls in Diamanten . — Börse :
Die gestrige plötzliche Reprise rief heute einige Verkäufe her¬
vor und Rente eröffnete zu 73 .35 und 73 .30 , doch stieg man
wieder auf 73 .40 und blieb fest zu diesem Kurse . Gegen
2V -» Uhr trat eine Reaktion ein . Rente fiel auf 73 . 35 . Cred .
Mob . auf 910 . Ost 732 . 50 .

LZn Paris , 21 . Okt . Bis zum gegenwärtigen Augen¬
blicke ist die französische Regierung nicht offiziell von der Be¬
stimmung unterrichtet worden , welche dem Geschwader
des Admirals Freemantle , welches neulich Plymouth
verlassen hat , gegeben worden ist. Obwohl wenig Zweifel
darüber herrscht , daß das englische Kanalgeschwader vor Lis¬
sabon kreuzen wird , so scheint man sich französischer Seits doch
deßwegen nicht viel darum zu kümmern , oder vielmehr , man
gibt sich den Anschein , als kümmere man sich nicht darum .
Alles , was man seit der schwebenden Frage und dem Abgänge
des Hrn . v . Pienne nach Portugal bis zu diesem Augen¬
blicke erfahren hat , ist , daß der Letztere an Bord des „ Co -
ligny " am 19 . d. in Lissabon eingetroffen ist. Man erwartet
nun täglich eine Antwort . — Es ist jetzt mehr als jemals zu
hoffen , daß die früher gemeldeten Ereignisse in Tetuan gar
nicht stattgehabt haben , da in einem Briefe des englischen
Konsuls in Tanger ( eines Bruders des Vice -Konsuls in
Tetuan ) , welcher erst einige Tage nach den angeblichen Mord -
thaten an so eben benanntem Orte nach Madrid geschrieben
worden ist , von einem ähnlichen Unglücke gar keine Erwäh¬
nung geschieht . — Fuad Pascha hat uns diesen Morgen
verlassen , um nach Konstantinopel zurückzukehren . Auch Ge¬
neralkonsul Roche ist heute von hiernach Tunis abgereist .
— Nächsten Montag wird der Kaiser in Gesellschaft des
Grafen WalewSki und des Lord Cowley in Rambouillet jagen .
— Wir haben offizielle Telegramme aus Belgrad vom
19 . d. erhalten , welche anzeigen , daß der französische General¬
konsul benachrichtigt worden , daß in der Passavina und
im Sandschak von Banialuka eine Jnsurrektio n aus¬
gebrochen sei . In Obadovatz sind 16 Muselmänner er¬
mordet und in Odschak sind alle muselmännischen Grund¬
besitzer niedergemetzelt worden . Am 15 . d . hatte sich Kiami
Pascha an der Spitze eines zahlreichen Truppenkorps gegen
Bonzla gewendet . Die Bevölkerungen von Garaewo und
der Passavina hatten sogleich einen Mann per Haus zu
stellen . Beim Abgang dieser Depesche hatte die serbische
Regierung bereits an der Landesgrenze die energischsten Maß¬
regeln ergriffen .

Spanien .
* Madrid , 21 . Okt . ( Tel . Dcp .) Es scheint bestimmt ,

daß General Prim die Expedition gegen die Niffpiraten be¬
fehligen werde . Hr . v. Lesseps wurde in Barcelona aufs
freudigste empfangen .

Großbritannien .
* London , 21 . Okt . ( Tel . Dep .) Mit dem trans¬

atlantischen Telegraphen hat sich
' s etwas gebessert ;

vier deutlich geschriebene Worte sind von Neufundland in Va¬
lentin angekommen , was dem Apparate von Thompson zuge¬
schrieben wird . — Die Königinist in Windsor angekommen .
— Die Nachrichten aus Neu - Iork gehen bis zum 8 . Okt .
Bei der Feuersbrunst im Krystallpallaste ist Niemand umge¬
kommen . Der Verlust wird auf eine Million veranschlagt .
Die Versicherungen belaufen sich nicht über 50,000 Doll . Ge¬
neral Jerez aus Nicaragua ist als Gesandter von dem Präsi¬
denten der Vereinigten Staaten empfangen worden .

Rußland .
Nach Berichten aus Tiflis sind die Großfürsten Niko¬

laus und Michael am 23 . Sept . dort angekommen . Der
Einzug war sehr feierlich . Die Großfürsten ritten , von dem
Fürsten -Statthalter begleitet , durch die buntgeschmückten
Straßen bis zum Pallafi des Statthalters , begaben sich
dann in die Kirche und Abends in die Oper . Abends war die
Stadt illuminirt und auf dem dieselbe beherrschenden Berge
wurde ein großartiges Feuerwerk abgebrannt .

Türkei .
Konstantinopel , 16 . Okt . ( T . D . d . A. Z .) Vorgestern

fand die erste Konferenz wegen Montenegro statt . Kia -
mil Bey trägt den Wahlferman nach Bucharest , AsifBey
nach Jassy . Stratford Canning wird muthmaßlich am 19 . d .
wieder abreisen . In Belgrad ist die Abhaltung der
Skuptschina bis Mai verschoben .

Weinzettel .*)
* Oberktrch . Vorrath sehr bedeutend . Aus den niedern Reben :

Preis 12 — 15 ff. Gewicht 60"— 74 ". Aus den Bergrcben : Preis
18 — 25 fl . Gewicht des weißen Weines 70 " — 80 " , des rvthen 80 " —84 " .
Der Herbst , welcher am 18. d . begann , ist von dem günstigsten Wetter
begleitet ; die Rießlinge und Traminer werden zuletzt gelesen .

* Staufen . Erwachs etwa zwei Dritttheile mehr als im vorigen
Jahr . Gewicht 80 " —82 " ; Preis noch unbestimmt , zu 13 fl. find schon
Käufe abgeschlossen worden .

* Steinbach ( b. Bühl ) . Herbsterträgniß ca . 700 Fuder . Most¬
gewicht 70 " — 75 "—80 " . Preis 11 — 13 fl . Die Weinlese begann am
18 . Okt . und war von der herrlichsten Witterung begünstigt .

* ) Wir ersuchen die Herren Ortsvorgesetzten in den Weinorten um
gefällige frank irte Einsendung solcher Weinzettel . Die Einrückung
in unser Blatt geschieht unentgeldlich . Erped . d. K . Z .

Verantwortlicher Redakteur :
vr . I . Herm . Lrornletn .

Großherzogliches Hoftheater .
Sonntag , 24 . Okt . Mit allgemein aufgehobenem Abonne¬

ment . Dritte Gastvorstellung der kön. preuß . Kammer¬
sängerin Frln . JohannaWagner . Lucrezia Borgia ;
Oper in 3 Aufzügen von Felix Romani . Musik von Dom -
zetti. „ Lucrezia Borgia" : Frln. JohannaWagner .



8.587. tbura im Breisgau.Fre
Anzeige

Mehrfacher ehrenvoller Aufforderung entsprechend,
beabsichtigt die Unterzeichnete in hiesiger Stabt eine
Pension für Töchter zu eröffnen . Es werden in die¬
selbe Mädchen ausgenommen, die das 15. Lebensjahr
noch nicht überschritten haben und die hiesigen weit»-
lichen Lehranstalten zu besuchen wünschen . Sie finden
in der Familie der Unterzeichneten all' jene mütter¬
liche Pflege, Erziehung , Uebcrwachung und Anleitung,
wie sie sorgfältiger Eltern wichtigstes Anliegen sind,
wenn sic sich in der Lage sehen, ihre Kinder , fremder
Hand anvertrauen zu müssen , und dieselben für ein
gutes Familienleben herangebildet wissen möchten. Die
Grundsätze der Erziehung und des häuslichen Lebens
sind die einer gebildeten katholischen Familie. Es ver¬
steht sich wohl von selbst, daß für gewissenhafte Beauf¬
sichtigung und Nachhilfe in den Schulaufgaben Sorge
getragen und zu allen weiblichen Arbeiten Anleitung
gegeben wird . Auch finden die Kinder in der Familie
selbst gute Gelegenheitzur Ucbung in der französischen
Sprache , und wird für jeden gewünschten weitern
Unterricht gesorgt werden .

Die Bedingungen bleiben weiterer Ucbereinkunft
Vorbehalten . Man wolle sich direkt oder in porto¬
freien Briefen an die Unterzeichnete wenden .

Frciburg im Breisgau , Oktober 1858,
Ludwigsstraße Nr. 945.

Lambertine Müller ,
Wittwc des verstorbenen Professors und Vor-

__ standes am großh . Blindeninstitut.
8.325 . Straßburg .

Pariser Mode-Waaren-Lager,
Münsterplatz Nr. 9 im 1 . Stock in Straßburg,

am Eck der Krämergasse .
hat die Ehre

anzuzeigen , daß sie von Paris retour ist, wo sie große
Einkäufe von den neuesten Mode-Waaren für die
Saison gemacht hat, und ladet die geehrten Damen
ein , ihre aufs schönste und mit feinstem Geschmack
assortirten Mode- Säle zu besuchen. Die Preise find
aufs billigste gestellt .

8. 151 . Frankfurt a . M .
Neuchateler 10 -Fr .-Anlehens -Loose.
Gewinne: Fr. 100,000, 35,000, 20,000

rc . re.
Nächste Gewinn-Ziehung am 1 . November d . I .

Obligationsldose , die stets ihren kursmäßigen
Werth behalten , s 4 fl. 48 kr. (Verloosungspian
gratis), sind direkt zu beziehen bei

Moriz Stiebel Söhne,
Bankiers in Frankfurt a . M .

L.363 . Frankfurt a . M
AbluuiS !liii 15.

Änsbach - Gunzenhauser Eisenbahn- An¬
lehen in Loosen n 7 fl.

Kontrahirt von der Stadt Ansbach und ga-
rantirt von der K. Bank in Nürnberg.

Vier Ziehungen jährlich .
Gewinne : 23,000 , 20,000, 18,00», 16,000,13,000 ,
14,000, 12,000,10,000, 8000, 700», 6000,5000 fl.

u . s. w.
Obligationsloose find L 8 fl . durch untcrzeichnetes

Handlungshaus gegen frankirte Einsendung des Be¬
trags oder gegen Nachnahme zu beziehen . Verloosungs-
plan gratis.

Da jedes Loos im Laufe der Ziehungen wenigstens
8 fl . « 14 fl . gewinnen muß , so ist hiemit Gelegenheit
zu einer äußerst vorlheilhaften Kapitalanlage gegeben .

Heinr . Victor Ueberseld,
_ Bankier in Frankfurt a . M .

8.524 . Bruchsal .
^

Trompeter Gesuch.
Von Unterzeichnetem Kommando werden Leute , die

irgendwelche musikalische Kenntnisse besitzen , als Trom¬
peter angenommen. Die Bewerber müssen zum Mili¬
tärdienst körperlich tauglich sein , das 17. Lebensjahr
zurllckgelegt haben und Zeugnisse über bisherige gute
Aufführung beibringen .

Bruchsal, den 19. Oktober 1858.
Das Kommando des II . Dragonerregimcnts Markgraf

Maximilian .
8 .591 . Neckarelz .
Gasthausver -

steigeruilft.
Mit obervormundschaftlicher

Genehmigung lassen die Erben
des verlebten Gastwirths Karl Meßner dahier nach¬
folgende Liegenschaften der Untheilbarkcit wegen

Donnerstag den 4 . November d . I .,Nachmittags 2 Uhr ,
auf hiesigem Rathhause öffentlich versteigern , wozu
die Liebhaber mit dem Bemerken eingeladen werden ,
daß der endgiltige Zuschlag erfolge, wenn die Taxe
oder darüber geboten werde .

Das Gasthaus nebst Gebäulichkeiten und anstoßenden
Gärten ist ganz nahe am Neckar gelegen und hat durch
diese seine günstige Lage sich stets einer bedeutenden
Frequenz von nah und fern zu erfreuen gehabt ,
und sich nicht nur wegen des in besagtem Hause sich
befindenden Wafferzollamtes durch Besuche der Schif¬
fer und Flößer , sondern auch wegen der Neckar-
DampfschifffahrtS - Agcntur daselbst gesteigert . Diese
Agentur , welche, mit Spedition verbunden , einen schö¬
nen Nutzen adwirft, kann auch dem künftigen Steige¬
rer, wenn derselbe die gehörige Befähigung und Soli¬
dität besitzt, von der Direktion übergeben werden .
Wegen der Nähe an der bald zu erbauenden Orenwäl-
der Esenbahn wird sich die Frequenz dieses Gasthauses
noch mehr steigern .

Auswärtige Steigerer haben sich mit legalen Ver¬
mögens- und Leumunds - , sowie Befähigungszeugnis¬
sen auszuweiseu.

Beschreibung der Liegenschaften .
Ein zweistöckiges Wohnhaus von Stein, mit Real -

schildwikthschafts .Gerechtigkeit „Zum Schiff" , nebst
Nebengebäude, Scheuer , Stallang , Schweinställen
und Schöpfen unten am Neckar, nebst dazu gehörigen
3 Viertel 36 Ruthen Pflanz- , Gras- und Bautngar-
ten beim Haus, tarirt . . . . . . 8300 fl .

Neckarelz , deu 14. Oktober 1858.
Das Bürgermeisteramt.

Endlich .
vckt. G. Denchel.

ZZMMUKI

8.592. So eben erschienen und durch alle Buchhandlungenzu beziehen :

Briefe von WUH. von Hnmbol - 1
. als II. Sand der Brief - Bibliothek .

Der erste Band enthält die Briefe von Christ . Dan. Schubart, und der dritte Band (unter der Presse) wird den Briefwechsel von Napoleon I mit seinem
Bruder Joseph enthalten . Jedem elegant ausgestatteten Band find Bildnisse in Stahlstich und getreue Faksimiles der Handschriften beigegeben . Die ganze
Bibliothek, die Lorpphäen der Wissenschaft, Literatur und Politik umfassend , wird nahe 60 Bände zählen , deren monatlich zwei erscheinen.

Subskriptionspreis : IO Ngr . ober 36 kr. rhu . für den Band .
(Einzelne Bände kosten 13 Sgr .)

Hildburghausen, im Oktober 1858 .
Das Bibliographische Institut .

Spinnerei H Weberei Olfenburg .
8.566. Die ordentliche Generalversammlung der Gesellschaft findet SamslsS LE. Novem¬

ber b . T- , NvrmittatzsVE llhr , dahier im Saale des Gasthauses „Zur neuen Pfalz " statt . Auf die
Tagesordnung werden gesetzt: Der Bericht des Verwaltungsrathes über den Stand des Unternehmens, so¬
dann die Vorlage eines revidirten Entwurfes der Gesellschaftssatzungen .

Die Mitglieder der Gesellschaft werden aus die Bestimmungen des § . 29 der Satzungen aufmerksam
gemacht.

Mitglied der Versammlung ist nach § . 19 der S . jeder Inhaber von drei Aktien. Besitzer von Namen-
antheilen können sich nach § . 22 d . S . vertreten lassen . Eintrittskarten werden bis zum angcsetzten Beginn
der Versammlungauf dem Gesellschaftsbureau crtheilt , und zwar an Besitzer von aus den Inhaber gestellten
Antheilen gegen Vorzeigung derselben , an Besitzer von Namenantheilen gegen Angabe seiner Nummern, auf
Grund des darüber geführten Buches.

Offenbürg , den 4. Oktober 1858 .
Der Verwaltungsrath .

8 .590. Erste k . k
Domu-Dampfschiff-

pnmlegirte

fahrts -Gesellschllft .
-fahrMll der Perfonenschisse vom 15. Lktober angefangm bis auf Weiteres .

Auf der Dona ^u :
Zu Thal .

Von Linz nach Wie» — täglich um 7 Uhr früh (im
Anschluß an die Fahrten der k. bayrischen Dampf¬
boote von Regensburg nach Linz) .

Von Wien nach Pest täglich um 6 Uhr früh.
Von Wien nach Semlin — Sonntag, Dienstag,

Mittwoch und Freitag um 6 Uhr Morgens.
Von Pest nach Semlin — Montag , Mittwoch,

Donnerstag und Samstag um 7 Uhr Morgens.
Von Wien nach Orsova — Eilfahrt Sonntag früh ,

ordin . Fahrt Dienstag und Freitag um 6 Uhr früh .
Von Wien nach Giurgevo , (Bukarest ) Galatz

und Constantinopel — Eilfahrt Sonntag um
6 Uhr früh. ( Ankunft in Constanlinopel am Sonn¬
tag .) ^

Gewöhnliche Fahrt am Dienstag um 6 Uhr früh .
Von Pest nach Orsova — Eilfahrt Montag um

9 Uhr Vormittags.
Ordin. Fahrt Mittwoch u . Samstag um 7 Uhrfrüh .

Von Pest nach Giurgevo, sBukarest ) Galatz und
Constantinopel - Eilfahrt Montag um 9 Uhr
Vormittags.

Ordinäre Fahrt Mittwoch um 7 Uhr früh .
(Die gewöhnlichen Fahrten von Orsova ab mit

Frachtdampfbooten ) .
Von Semlin nach Orsova — Sonntag und Don¬

nerstag Abends .
Von Semlin nach Giurgevo , Galatz und Con

stantinopel — Eilfahrt Dienstag früh. — Ge¬
wöhnliche Fahrt Donnerstag Abend .

Auf der serbischen Seite :
Von Brcska nach Belgrad und Orsova jeden 1 Von Orsova nach Belgrad und Brcska jeden

Mittwoch früh . s Samstag 4 Uhr früh .Diese Fahrten stehen mit jenen der Frachtdampfboote auf der untere » Donau in
Verbindung.

Auskünfte über die Fahrten auf der Theiß und Save werden in den Bureau 's und an den Agentien der
Gesellschaft erthcilt .

Wien , den 10. Oktober 1858. Näheres zu erfahren bei
Ed . Cißenhardt,

k. k. österr. Konsul zu Mannheim.

Zu Berg .
Von Wien nach Linz — täglich um 7 Uhr früh (nn

Anschluß an die Fahrten der k. bayrischen Dampf¬
boote von Linz nach Regensbnrg u . Donauwörth ) .

Von Pest nach Wien täglich um 6 Uhr früh.
Von Semlin nach Wien Sonntag, Montag , Mitt¬

woch und Freitag um 10 Uhr früh
Von Orsova nach Wien, Eilfahrt Montag Mit¬

tags, außerdem Dienstag und Samstag gewöhnliche
Fahrt um 4 Uhr früh.

Von Giurgevo (Bukarest ) nach Wien — Eil-
sahrt Sonntag früh Tagesanbruch . — Gewöhnliche
Fahrt Sonntag Abends .

Von Galatz nach Wien — Eilfahrt Samstag früh
nach Ankunft des Constantinopler Schiffes. — Ge¬
wöhnliche Fahrt desgleichen .

Bon Constantinopelnach Wien, Mittwoch per
Eildampser des österreichischen Lloyd bis Galatz,
von da per Eildampser und gewöhnlicher Fahrt nach
Wien .

8 .684. Bühl .
Steigerungszurück¬

nahme.
Die unterm 17. d. M. auf Dien¬

stag den 26. d. nachNeuweierausgeschriebene Herbst-
Versteigerung wird Hiemil wieder zurückgenommen .

Bühl , den 21 . Oktober 1858.
Der Gerichtsvollzieher :

W e tz e l.8.593. Nr . 8627 . Karlsruhe .
Versteigerung von Schulhaus-

bau-Arbeiten.
Zur Versteigerung der Arbeiten zur Herstellung

eines Schulhauses mit Oekonomtcgebäuden in Rüp¬
purr wird Tagfahrt auf

Samstag den 30. dieses Monats ,Morgens '/rlü U h r,
in dem dortigen Rathhaus anberaumt.

Die Voranschläge dafür betragen :
a) Maurerarbeit . 4183 fl. 32 kr.
d) Strinhauerarbeit . . . 847 fl. 52 kr.
c) Zimmerarbeit . . . . 2047 fl. — kr.
ck) Glaserarbeit . 255 fl. 35 kr.
e) Schlofferarbeit . . . . 564 fl . 4 kr.
k) Anstreicherarbcit . . . . 227 fl. 19 kr.
x) Ofenarbeit . 50 fl. — kr.
b) Schrcinerarbeit . . . . 678 fl . 32 kr.
i ) Blcchiierardeit . . . . 111 fl . 56 kr.
u . s. w. -

Im Ganzen 9350 fl . — kr.
Die Steigerungsliebhaber werven hiezu eingeladen.
Auswärtige Steigerer haben sich mit Zeugnissen

über ihre Qualifikation und Vermögensverhaltniffezu
versehen.

Plan und Ueberschläge find in der Landamtskanzlei ,
aufgelegt.

Den Steigerungsbedingniffen find die Musterak¬
kordbedingungen (Verordnungsblatt vom Jahr 1839
Pag . 79) zu Grunde gefegt .

Karlsruhe , den 21 . Oktober 1858.
Großh . dad. Lankamt .

Bausch .8.600. Nr. 8064. Donaueschingen. (Erb -
Vorladung .) Hermann Voll , vormaliger Lamm -
wirth zu Donaueschingen , welcher nach Amerika aus-
gewandcrt , dessen Aufenthaltsort aber unbekannt ist ,
ist zur Erbschaft seiner am 22. Juli 1858 verstorbenen
Tochter Louise Voll von Donaueschingenberufen .

Derselbe wird mit dreimonatlicher Frist
zur Erdtheilung seiner genannten Tochter mit dem

Bedeuten vorgeladen, daß im Nichlerscheinungsfalle
die Erbschaft lediglich Denjenigen werde zugctheilt
werden , welchen sie zukäme , wenn der Vorgcladene
zur Zeit des Erbanfalls gar nicht mehr am Leben ge¬
wesen wäre.
„ Donaueschingen, am 17. Oktober 1858.

Großh . bad. Amtsrevisorat.
Z a m p o n i.

vckt. Schnekenburger , Notar.
1 .944. Nr. 7734. Lahr . ( Erbvorladung.)

August Mußler von Schultern, welcher seit 1848
nach Amerika auSgewandert, und dessen Aufenthalts¬

ort diesseits unbekannt ist , beziehungsweise dessen
Rechtsnachfolger , find zur Erbschaft ihres am 19 .
August 1848 mit Tod abgegangenenVaters und resp.
Großvaters, des Schmiedmeisters Leopold Mußler
von Schütter» , als gesetzlicheErben berufen und wer¬
den nunmehr aufgefordert , sich

binnen drei Monaten
zu dieser Berlaffenschaftsauseinandersetzung dahier zu
stellen, widrigens die gedachte Erbschaft lediglich Den¬
jenigen zugctheilt würde , welchen sie zukäme, wenn
die Aufgeforderten zur Zeit dieses ErbanfaüS nicht
mehr am Leben gewesen wären.

Lahr , den 29. September 1858.
Großh . bad. Amtsrevisorat.

F i n g a d o .
8 .546. Nr . 3124 . Neustadt . ( Grbvorla-

düng .) Xaver Termin , lediger Schuhmacher , ist
zur Erbschaft seines unterm 29. Juni d. I . verstorbe¬
nen Vaters Georg Termin, hiesigen Bürgers und
Schildmalers , berufen . Da dessen gegenwärtiger
Ausenthalisort nicht ausgemittelt werden kann , so
wird derselbe hiermit ausgesordert , sich zur Empfang¬
nahme seines Erbtheils

binnen dreier Monate
bei diesseitiger Stelle zu melden , widrigenfalls derselbe
Denjenigen zugctheilt wird , welchen er zukäme, wenn
der Vorgcladene zur Zeit des Erbanfalls nicht mehr
gelebt hatte .

Neustadt , den 17 . Oktober >858 .
Großh . bad . Amtsrevisorat.

Reichert .
vckt. Zimmermann,Notar .

8. 224 . Nr. 9598. Lahr . ( Aufforderung .)
Die Wittwe des verstorbenen Andreas Kern , Maria
Eva, geborne Serauer , von Meiffenheim, hat um
Einweisung in Besitz und Gewähr der Vcrlassenschakt
ihres Ehemannes gebeten , welchem Ansuchen stattge¬
geben wird , wenn nicht binnen 4 Wochen Ein¬
sprache anher erhoben wird .

Lahr, den 5 . Oktober 1858.
Großh . bad . Amtsgericht .Sauerbeck .

8. 156. Nr. 9040 . Freiburg . ( Aufforde¬
rung . ) Der großh. Fiskus hat um Einweisung
in Besitz und Gewähr des Nachlasses der angeblich
ohne Erben verstorbenen ledigen Katharina Rieser
von Haslach gebeten . Etwaige Einsprachen hiegegen
find innerhalb 4 Wochen hier anzubringen , widri¬
genfalls dem Gesuche stattgegeben wird .

Freiburg , den 4. Oktober 1858.
Großh . bad. Stadtamtsgericht.

M a l l e b r e i n .
8.286 . Nr. 16,492 . Mannheim . (Urtheil.)

I . S .
der Ehefrau des Karl Weide hier

gegen
ihren Ehemann da , Bekl.,

Vermögensabsonderungbetr.,
wird auf gepflogene Verhandlung zu Recht erkannt :

Es sei das Vermögen der Anna Melde , Ehe¬
frau des Karl Weide dahier , von dem ihres
Gatten abzusondern .

V . R. W.
Mannheim, den 6 . Oktober 1858.

Großh . bad. Amtsgericht .
C h e l i u s.

vckt. Richard.
8 .582. Nr. 9038 . Breiten . (Bekanntma¬

chung .) Müller Fränklc von Flehingen will in
seiner Mahlmühle daselbst einen weiteren Mahlgang
einrichten. Es werden daher unter Bezug auf H. 1
der Mühlenordnung alle Diejenigen , welche glauben
Einsprache erheben zu können, aufgefordert , solche

innerhalb 14 Tagen
dahier geltend zu machen, widrigenfalls keine Rück¬
sicht mehr darauf genommen werden wird .

Brcttrn, den 19 . Oktober 1858.
Großh . bad. Bezirksckmt.

F l a d.
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